
Protokoll der

StuPa-Sitzung vom 12.7.1979

Anwesend: siehe Anwesenheitsliste

Es wurden folgende Tagesordnungspunkte angenommen:

0. Formalia

1. Diskussion der AStA-Arbeit, Rechenschaftsbericht der einge­

stellten AStA-Referenten, Anträge dazu

2. Anträge

3. Verschiedenes

zu 0. :
Die Genehmigung des Protokolls der letzten Sitzung wird auf die 
nächste Sitzung verschoben

zu 1. :
Die Berichte der Referenten wurden einzeln diskutiert.
Wolfgang Heinz (Info-Referat) gibt als erster seinen Rechen­
schaftsbericht.
(vergl. Anlage 1)

Es wurde kritisiert, daß die Konzeption des IB zu spät kam, da der 
vorherige Inforeferent schon ein IB gemacht hat.
Die Gewichtung auf die Mobilisierung von Studenten sei im Prinzip 
richtig, aber das Referat dürfe deshalb nicht vernachlässigt wer­
den. Man solle auch beachten, daß die Fachschaften erhebliche 
Kritik an der AStA-Arbeit anmelden. Die INformation zu den Wahlen 
war äußerst dürftig. So ist z.B. zu dem Böhme-Brief kein Flug­
blatt erschienen.
Außerdem sei W. Heinz zu einem Fachschaftsvertreter-Plenum nicht 
erschienen, für das er wichtige Informationen sammeln wollte und 
dies zugesagt hatte.
W. Heinz verweist auf eine« AStA-BeSchluß, kein IB mehr zu machen. 
Außerdem habe er zur Regelstudienzeit alle Infos geschrieben, sich 
auf dem FachschaftsVertreterplenum nicht hereiterklärt,die Infor­
mationen zu besorgen, und den Böhme—Brief zur Wahl veröffentlicht. 
Im übrigen seien die Kritikpunkte nach seiner Meinung nur Vorwände, 
um seine politische Position (Aufbau der Studentengewerkschaft) 
zu treffen.
Es wird(von JHG) darauf verwiesen, daß zwar Kritikpunkte an der 
Arbeit gesehen werden, aber dies auf die allgemeine Situation im 
AStA (Umbruchphase) sowie auf die Kommunikation innerhalb der Stu­
dentenschaft allgemein zurückzuführen sei. Außerdem sei eire per­
sonenbezogene Kritik zu formalistisch und man wolle in Wirklichkeit 
nur eine politische Position treffen.



Von Seiten des AStA (Asmus) wird erklärt, daß Hochschul- und Fach­
schaftsreferent ebenso für die Informationsbeschaffung verantwort­
lich sind. Nach einem AStA-Beschluß sollte die Veröffentlichung 
des Böhme-Briefes zunächst intern laufen, um die Stellungnahme 
des AStAs nicht zu f£üh zu veröffentlichen, allerdings sei eine 
Diskussion darüber notwendig.

Von Seiten der Fachschaften wurde kritisiert, daß eine vom FSV- 
Plenum beschlossene Veranstaltung eigenmächtig geändert wurde 
(Termin, Themen und Einladung an Böhme), was vom AStA verteidigt 
wird. Das FSV-Plenum funktioniere außerdem im Moment nur auf Spar­
flamme. Asmus macht zur Neukonzeption des AStAs den Vorschlag mehr 
Teilzeitreferenten einzustellen und dafür weniger Vollzeit-Referen­
ten, unteranderem um den AStA auf eine breitere Basis zu stellen.

Nach GO-Antrag wurde Debatte beendet (17:6:0)

Als nächster gibt P. Schnellbächer seinen Bericht.
Er betreut die Lichtwiese (Büro ist 3-mal die Woche besetzt) und 
macht dort die Bafög-Beratung (als Teilzeitreferent 10 Std. pro 
Woche) .
Als letzter berichtet Thomas Bös. Nachdem er schon im letzten Seme­
ster mit Lütz Ewald im Fachschaftsreferat zusammengearbeitet hat, 
(Einarbeitung), wurde eine kontinuierliche Weiterarbeit durch die 
KoalitionsverWndlung zunächst über den Haufen geworfen. Durch die 
gute Zusammenarbeit mit ASmus ist es aber docVi noch gelungen das 
Fachschaftsreferat auf die Beine zu stellen. (z.B. Wub Nr. 26) Als 
Fachschaftsreferent fühlte er sich, an die Beschlüsse des FSV-Plenums 
gebunden.
Um eine zu große Schwerfälligkeit des AStAs zu verhindern, sollten 
in Zukunft nur 1—3 Vollzeitreferenten mit 6—12 Teilzeitreferenten 
eingestellt werden.

Asmus bestätigt das Gesagte mit der Ergänzung, daß ihm auch noch 
die Referate Sozial I und II aufgetragen wurde.

Danach wird der Antrag der Basisgruppen abgestimmt (Anlage 2)

Ergebnis der geheimen Abstimmung:

15 Ja—Stimmen; 10 nein—Stimmen; 0 enthalt. 1 ungült. 

persönliche Erklärung von Lutz Ewald und Thomas Bös (Anlage 3) 

zu 2.;

Trotz angefangener Diskussion kann der Antrag zum Berufsverbot von 
Jens Scheer (Anlage 4) nicht mehr behandelt werden. Der Antrag wird 
deshalb bis zu nächsten StuPa-Sitzung aufrechterhalten.

Wegen Beschlußunfähigkeit wird die StuPa-Sitzung um 23,10 beendet.



RECHENSCHAFTSBERICHT DES INFO-REFERENTEN:

1.) Regelmäßige Arbeiten:

Tägliche Auswertung der ankommenden Informationen durch Zeitungen und 
Zeitschriften, die eingehenden Gesetzesblätter,etc.

Arbeitszeit ca. 3 Stunden

Zur genaueren Auswertung der Tageszeitungen, habe ich einen Plan 
entwickelt, wie von den verschiedenen Referenten die Zeitungen gelesen 

und ausgewertet werden können.

Was die Weitergabe von Informationen an die Fachschaften betrifft, 
so muß ich hier zugeben, daß dies nicht genügend gelaufen ist. Es 
wäre notwendig gewesen, ein IB mit geänderter Konzeption zu machen, 
anstatt es,wie im ASTA vor meiner Amtszeit beschlossen, ersatzlos 
zu streichen. Dazu habe ich im Anhang eine Konzeption vorgeschlagen.
Die Weitergabe von Informationen beschränkte sich auf die ASTA-Infos 
sowie einzelne Unterlagen, die in den Fachschaftsfächern im ASTA abgelegt 
wurden(z.B. Broschüren von Internationalen Fachtagungen von Ingenieuren, 
usw.). Ansonsten wurden Informationen, v.a. zu den zentralen Aktionen 
(Regelstudienzeit und Wahlen) über die einberufenen. Fachschaftsver- 
treterplena über die Fachschaftsreferenten weitergegeben.

Insbesondere wurde der mangelnde Informationsfluß bei den Wahlen 
angesprochen. Zunächst ist zu bemerken, daß es hier ständig neue 
Entwicklungen, v.a. auf der juristischen Ebene gab. Den ganzen Kom­
plex Rechtsstreite wird vom Finazreferenten betreut, der immer auch über 
die neuesten Entwicklungen informierte und auf allen Veranstaltungen 
und Treffen darüber
Zur detailierten Darstellung der Au seinandersetzungen um die Wahlen wurde 
ein FSV-Plenum einberufen, wo genaue Informationen weitergegeben wurden. 
Die Zahl der Infos,die in den Fachbereichen dazu erschienen ist, zeigt, 
daß es eine Information dazu gab. Die Unk rheiten, die
entstanden sind, sind meiner Meinung nach v.a. auf die ständig sich 
verändernden Aspekte zurückzuführen. Ein wirklich berechtigter Kritik— 
punkt ist die zu späte Veröffentlichung des Briefes von Böhmeyder das 
Verbot der Wahlen enthält.

insgesamt erschienen vom ASTA bis heute im SS 22 Infos plus 1 Sondernum­
mer und 2 Infos in überarbeiteter Fassung/von welchen ich nr. 12,z.t.14, 
2o,24,26,27,33 schrieb) + 1 ausländerinfo und eins zur Licht, ese.
Es erschienen 3WUB zu VDS, Wahlprogrammen und zu Verantwortung des
Wissenschaftlers.

Was die Pressearbeit betrifft, die eingestandener Maßen mehr als schlecht 
lief, so ist dies in erster Linie im Vernatwortungsbereich des Hoch­
schulreferenten .
Hier mangelte es vor allem an einer kontinuierlichen Koordination

^^zwischen Hochschui-. und .Inforeferat. ____  __________
E53 Bei der Vorbereitung der Demonstration nur Regelstu­

dienzeit hielt ich Kontakt zum hess. Fernsehen, welches aber bezeichne 
Weise keine Aufnahmen von Darmstadt veröffentlichte.

Da mehrfach;auch Pressemitteilungen einfach nicht gedruckt wurden, ist es 
grundsätzlich zu überlegen, wie hier andere Informationskanäle geöffnet 
werden, um die breite Bevölkerung zu erreichen.(Z.B. die vielbeschworenen 
INFGJSTÄNDE in der Innenstadt auch im WS wirklich zu organisierend 1mal 
monatlich mit einem wohlformulierten Bevölkerungsflugbäatt).
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2.) Allgemeine ASTA-Arbeit: .

Ich beteiligte mich entsprechend an der allgemeinen ASTA-Arbeit, von den 
organisatorischen Arbeiten(Wahlurnen zimmern, Flugblattverteilung, 
Fotokopierer nachfüllen,etc.)bis zu Besprechungen mit Böhme,...

Speziell konzentrierte ich mich auf die Auseinandersetzungen um die 
Regelstudienzeiten und habe auch alle Infos dazu erstellt(12,14,
26)sowie den Kontakt zu Kommilitonen aus ST.Aussch.I gehalten.

Man muß sagen, daß die Mobilisierung zu dieser wesentlichen Frage 
mangelhaft war. Ich selbst mußte an meinem Fachbereich fetsstellen, daß 
man sich erst sehr spät von Seiten der FSV damit befasste. Da ich der 
Auffasung bin, daß zur ... ....._
Mobilisierung durch den ASTA auch gehört, daß die Referenten . person 
lieh unter den Studenten in den Seminaren anwesend seip müssen, habe 
ich hier an den FBen ET die Initiative ergriffen. Uber ̂ Studienanfänger- 
gruppe , die ich zu wesentlichen Teilen mitaufgeabut habe und an
der 1o bis 25 Aktive teilnehemn , wurde eine Diskussion in fast allen 
Ubungsgruppen darüber geführt. So wurde es erreicht, daß überdurchschnit 
lieh viele Kommiltonen aus ET an der Demonstration teilnahmen.

Ich gestehe zu, da'̂ Ptile Gtiw 1 chL£T~bei der'T'töMTisierung etwas zu sehr im 
Fachbereich lag?* doch ich denke, daß es dem Ansehen des ASTA sehr 
zu gute kommt, wenn die Referenten als aktive Studenten auch am FB 

bekannt sind. Es ist in manchen Situationen oft notwendiger, selbst 
im Fachbereich in Vorlesungen und Ubungsgruppen die Studentenschaft 
direkt zu infor. ieren, als eventuell ein Flugblatt mehr zu schreiben.

Dies soll nicht Fehler entschuldigen, wie z.B.,daß bei der
Demonstration kaum aktuelle Transparente mitgeführt wurden, die auch vo 
der Sprache für jeden Bürger verständlich sind. Dies muß unbedingt 
geändert werden.

Bei allem muß ich eine Kritik aber hier anbringen. Die Vertreter der 
Basisgruppen kümmerten sich al zusehr um ihr BG-Fest,als an der konkrete 
und organisatorischen Vorbereitung der DEMO beteiligt hu sein.

WAHLEN: Es wäre müßig hier alle Detailarbeiten im einzelnen aufzuzählen, 
Plakatieren,Flugb tt verteilen, Ankündigungen in Vorlesungen,usw.

Einen hauptsächlichen Grund in den Problemen bei der Mobiliserung und de 
Information sehe ich darin, daß sich lange Zeit allein auf die juristisch 
Aspekte Jer ßriefwahlen bezogen wurde. Der -grunsätzll che. Konflikt, 
ob es dem Staat erlaubt sein soll^uns Studenten über unsere eigenen 
Angelegenheiten Vorschriften zu machen oder nicht, wurde erst sehr spät 
in die Auseinadersetzung eingebracht. Dadurch entwickelte sich erst 
spät eine politische . Diskussebon, die im Gegensatz zu der juristischen, 
von den Studenten stärker geführt werden Kann.

Auch die Verbindung der Wahlen mit den konkreten Problemen der 
Studenten, wie sie sie täglich in den Seminaren erfahren, ist fast 
nicht gelungen. Als ich dies erkannte.wurde von mir das ASTA-INFO Nr. 26 
geschrieben, um diesen Zusammnehang anhand dieses Beispieles aufzuzeigen- 
und um eine Diskusson gerade in dieser Richtung noch zu entwickeln. 
Insgesamt mangelte es hier fast bei allen Aktiven diesen Zu­
sammenhang verständlich zu entwickeln.

Uvl
Von daher erkläre ich mir^das Problem warum auf den Veranstaltungen 
so wenige anwesend waren. Natürlich/gab es auch die ganzen Probleme der 
Mobilisierung - aber man sollte sich nicht selbst etwas ib die Tasche 
Lügen, wenn man glaubt‘"darauf das Problevjn zurück, führen zu können.

Auch bei den Wahlen habe ich versucht gerade im Fachbereich &mne Diskassj 
darum mit zuinitieren und in der Studienanfängergruppe habne wir auch 
uns auch damit beschäftigt,wie Mobilisiert werden kann. Meßbare ergebniss 
sind das allein von den



Studienanfängern 1o Wahlhelfer gestellt wurden* das jeder Kommiltione 
angesprochen wurde.

Nach den Wahlen selbst schien es mir am aller dringlichsten, 
daß sich nun konzentriert wird, daß diese Wahlen nj'C-ht
per Rechtsaufsichtsmaßnahmen wieder Zerstört werden. Deshalb habe 
ich im ASTA die Initiative , die im ASTA-Info 33 dargestellt ist, 
ergriffen. Es ist bedauerlich, daß die Mehrheit im FSV-Plenum sich 
nicht entschließen konnte, ' ,eine Entsprechende Initiative zu
ergreifen, bzw. irgendetwas zur Verteidigung der Wahlen zu unternehmen. 
Es geht um einen politischen Streit, der juristisch hoffnungslos 
wäre. Wie die Auseinandersetzungen in NRW zeigen,kann diese Initiative 
zur Verteidigung der Autonomie der Hochschule und der Unabhängigkiet der 
der Studentaischaft zu einem wichtigen Hebel werden, gegegn 
das gesamte MUS) eine Kraft zu schaffen.

KONZEPTION DES IB :

1. Tageszeitungsartikel zu Themen der Hochschule
Artikel aus gew. und Hochschulzeitungen, Auszüge aus VDS-Rndbrief

2. wichtigste Gestze und Erläße,etc.

3. Zur Ermöglichung der Transparenz der Arbeit der Studentenschaft:

- Protokolle von ASTA/Stupa/FSV-Plenugm
wichtigen Entschlüssen in Ausschüssen

Landes-Astenkonferenz,u.ä.

- Kurzberichte über wichtige Aktionen in FS - soweit vorliegen

4. Überblick über sonstige im Info-Referat vorhandenen Informationen*

Erscheint

Addressaten: Alle Funktionträger in der Studnetenschaft

in einigen hundert für breite Öffentlcihkeit in der 
gesamten Studentenschaft, je nach Intesesse.

Verantwortlcih: Info-Referent

Erstes Erscheinungsdatum für kommendes WS :VOiAnf ang des Semesters
ca. 1.Oktober
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Erklärung der Vertreter der JUSO-Hochschulgruppe im AStA der THD

Auf einer Sitzung haben die Vertreter der JHG sich mit den c Jen- 
über dem AStA und speziell gegenüber Wolfgang Heinz geäußer] 1 Kritik 
auseinandprgesetzt.

Diese Vorwüpfe lassen sich wie folgt zusammenfassen
1. schlechtöjnformationsarbeit 
2 mangelnde Mobilisierung
3. Beschränkung auf ein Thema (Wahlen)

Zu Punktl.erkläreh wir : /

Vom AStA sind zu rtehrer€menfnfos und WUB's erschienen : 24 Infos, 
mehrere ergänzte Neuauflagen und Sonderinfos. 3 W$3's . Außerdem ist es 
qerade diesem AStA gelungen, die Information auf/der Lichtwiese ent­
scheidend, nämlich iri. Hinblick auf eine kontinuierliche Verteilung/ 
zu verbessern. Ein entscheidender Fehler, das/geben wir zu, bestand in 
der Nichtveröffentlichüng des Briefes des Presidenten,der die Sanktionen 
androhte. V /

Interessant ist in dieseiri Zusammenhang, daf'ß gerade diejenigen, die sich 
für eine Ablösung des Infcireferenten stayk machen, es nicht für nötig 
befunden haben, in der „heißen" Phase d£s Wahlkampfes bzw. der Mobili­
sierung von den im AStA bereitstehendefl Materialien Gebrauch zu machen.

Wir denken hier insbesondere -an die UDS, die durch Studentenparlamentsbe^ 
Schlüsse diese Wahlen mitgeträgen hat, sich aber so wie erwähnt verhielt, 
obwohl zb. in einer Stupa-Sitzüng eJLn Appell erging, das Studentenpar­
lament möge sich an der Mobilisierung beteiligen.

Zu Punkt 2. : '/

Von der erreichten Wahlbeteiligi/ig\kann, gemessen an den Maßstäben AI
von Studentenschaftswahlen, nierfit Vpn einer mangelhaften Mobilisierung ^  
die Rede sein. /
Zu der Mobilisierung zu den Wj£n ist iu sagen, daß dies wiederum ein 
Vorwurf ist, der den gesamte/ AStA trifft.

Zu Punkt 3. : j  \

Es ist nicht richtig, wem* dem AStA vorgeworfen wird, er'habe sich nur 
auf das Thema Wahlen beschränkt.
Der ASTA kümmerte sich um Regelstudienzeit\ VDS-Diskussion, Verant­
wortung des Wissenschaftlers, wieder Ingangbringung der Sozialberatung 
(Initiative der JHG),yOrientierungswochen, Prüfungsgebühren, Artikel­
wettbewerb, ...

Summarisch bleibt 
Wahlen naturgemäß 
Dies war aber eir

stzustellen, daß die Auseinandersetzung um die 
2le, vielleicht zu viele, Kräfte gebunden hat.

in der Sache begründeter Fakt:\
\
\

\
\



Antrag

Das Stupa möge beschließen:

Das Stupa der THD unterstützt folgende Protestresolution 
gegen das Berufsverbot von Jens Scheer:

JENS SCHEER MUSS HOCHSCHULLEHRER BLEIBEN

Wir protestieren entschieden gegen den Beschluß der Diszi- 
plinarkammer beim Verwältungsgericht Bremen, daß Jens Scheer 
aus seinem Beruf als Professor für Atomphysik entlassen werden 
soll.
Es heißt in dem Urteil als Begründung, daß Jens Scheer für 
die KPD Flugblätter verteilt, die Zeitung verkauft, ein Plakat 
geklebt und zur Bundestagswahl kandidiert habe und daß er ver­
suche, außerhalb des Dienstes Studenten von seinen politischen 
Ansichten zu überzeugen.
Das Gericht begründet den Beschluß gerade nicht mit den Be­
hauptungen, die der Bremer Senat in den Vordergrund geschoben 
hat, daß Jens Scheer ein "Gewalttäter” sei und daß er als Hoch­
schullehrer seine Studenten "indoktriniere".
Es stellt vielmehr ausdrücklich fest, daß er nicht innerhalb 
des Dienstes indoktriniere und auch sonst ihm keine straf­
baren Handlungen vorzuwerfen seien.
Damit ist durch Gerichtsbeschluß festgestellt: Man wird in 
Bremen aus genau den Gründen entlassen, von denen der Bremer 
Bürgermeister Koschnik (SPD) behauptet, sie seien in Bremen 
kein Entlassungsgrund.

Wir sind der Meinung, daß die Mitgliedschaft von Jens Scheer 
in seiner Partei, der KPD, kein Entlssungsgrund sein kann und 
darf.

Wir sind der Auffassung, daß die Freiheit der politischen 
Organisierung auch für politische Gegner verteidigt werden muß.

Wir fordern den Senat der Freien Hansestadt Bremen auf, die 
Disziplinarklage gegen Jens Scheer zurückzunehmen und die 
Suspendierung aufzuheben. Unbeschadet politischer Differenzen 
sind wir der Auffassung, daß die wissenschaftliche Arbeit des 
Kernphysikers Jens Scheer als Hochschullehrer an der Univer­
sität Bremen fortgesetzt werden muß.

Antragsteller Wolfgang Helm

Übernommen von am 12.7.79

Der AStA kündigt - den— Artxeitsvertrag mit

üfegicw Heinz.

Das Studentenparlament möge beschließen:

pt-t 6 ^ ^



Antrag:

Das Stupa möge beschließen:

Das Stupa der THD unterstützt folgenden Aufruf zu einer 
internationalen Solidaritätskonferenz mit dem Volk /von 
Kampuchea, die im Herbst in Stockholm stattfinden /wird:

Der Aggressionskrieg gegen das Demokratische Kampuchea (Kambodscha) geht 
weiter. Die vietnamesischen Streitkräfte haben Kampuchea überfallen und ver­
wüstet, um seine legitime Regierung zu stürzen und haben damit die Souveränität 
des Demokratischen Kampuchea, die Charta der VereinteiyNationen und die 
Prinzipien der Blockfreienbewegung verletzt.

Diese offensichtliche Verletzung der Unabhängigkeit Kanipucheas darf von der 
internationalen Gemeinschaft nicht geduldet werden. Sie/zu dulden wäre eine Be­
drohung für alle unabhängigen Nationen. Unser Schweigen würde als Zustim­
mung zu Aggression und Invasion verstanden.

Trotz unterschiedlicher Auffassungen sind wir einigen der Verurteilung der bru­
talen Besetzung Kampucheas durch Vietnam mit <äer Unterstützung anderer aus­
ländischer Mächte.

Wir fordern den sofortigen und bedingunglo^en Abzug aller vietnamesischen 
Truppen aus Kampuchea, die Respektierung,aer nationalen Unabhängigkeit und 
staatlichen Souveränität des Landes sowie äie Wiederherstellung des Rechts des 
kampucheanischen Volkes, seine Angelegenheiten selbst zu regeln.

Wir appellieren an alle demokratischen/Organisationen, internationalen Organi­
sationen, Persönlichkeiten, an alle Völker und Regierungen der Welt die Frieden, 
Gerechtigkeit und Unabhängigkeit lieben, das kämpfende Volk von Kampuchea 
und seine legitime Regierung in ihrem Widerstand gegen die vietnamesischen Ag­
gressoren zu unterstützen und materielle Hilfe zu leisten.

Im Herbst dieses Jahres wird eme internationale Solidaritätskonferenz mit dem 
Kampf des kampucheanische/ Volkes für nationale Unabhängigkeit gegen die 
vietnamesische Aggression sfattfinden. Wir rufen auf, diese Konferenz zu unter­
stützen und ihren Erfolg ztf sichern.

‘■-‘■-'fri- HC'1^
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Protokoll der

StuPa-Sitzung vom 12.7.1979

Anwesend: siehe Anwesenheitsliste

Es wurden folgende Tagesordnungspunkte angenommen:

0. Formalia

1. Diskussion der AStA-Arbeit, Rechenschaftsbericht der einge­

stellten AStA-Referenten, Anträge dazu

2. Anträge

3. Verschiedenes

zu 0. :
Die Genehmigung des Protokolls der letzten Sitzung wird auf die 
nächste Sitzung verschoben

zu 1. :
Die Berichte der Referenten wurden einzeln diskutiert.
Wolfgang Heinz (Info-Referat) gibt als erster seinen Rechen­
schaftsbericht.
(vergl. Anlage 1)

Es wurde kritisiert, daß die Konzeption des IB zu spät kam, da der 
vorherige Inforeferent schon ein IB gemacht hat.
Die Gewichtung auf die Mobilisierung von Studenten sei im Prinzip 
richtig, aber das Referat dürfe deshalb nicht vernachlässigt wer­
den. Man solle auch beachten, daß die Fachscfiaften erhebliche 
Kritik an der AStA-Arbeit anmelden. Die INformation zu den Wahlen 
war äußerst dürftig. So ist z.B. zu dem Böhroe-Brief kein Flug­
blatt erschienen.
Außerdem sei W. Heinz zu einem Fachschaftsvertreter-Plenum nicht 
erschienen, für das er wichtige Informationen sammeln wollte und 
dies zugesagt hatte.
W. Heinz verweist auf einer» AStA-Beschluß, kein IB mehr zu machen. 
Außerdem habe er zur Regelstudienzeit alle Infos geschrieben, sich 
auf dem Fachschaftsvertreterplenum nicht bereiterklärt# die Infor­
mationen zu besorgen, und den Böhme-Brief zur Wahl veröffentlicht. 
Im übrigen seien die Kritikpunkte nach seiner Meinung nur Vorwände, 
um seine politische Position (Aufbau der Studentengewerkschaft) 
zu treffen.
Es wird(von JHG) darauf verwiesen, daß zwar Kritikpunkte an der 
Arbeit gesehen werden, aber dies auf die allgemeine Situation im 
AStA (Umbruchphase) sowie auf die Kommunikation innerhalb der Stu­
dentenschaft allgemein zurückzuführen sei. Außerdem sei eire per­
sonenbezogene Kritik zu formalistisch und man wolle in Wirklichkeit 
nur eine politische Position treffen.



Von Seiten des AStA (Asmus) wird erklärt, daß Hochschul- und Fach­
schaftsreferent ebenso für die Informationsbeschaffung verantwort­
lich sind. Nach einem AStA-Beschluß sollte die Veröffentlichung 
des Böhme-Briefes zunächst intern laufen, um die Stellungnahme 
des AStAs nicht zu ffüh zu veröffentlichen, allerdings sei eine 
Diskussion darüber notwendig.

Von Seiten der Fachschaften wurde kritisiert, daß eine vom FSV- 
Plenum beschlossene Veranstaltung eigenmächtig geändert wurde 
(Termin, Themen und Einladung an Böhme), was vom AStA verteidigt 
wird. Das FSV-Plenum funktioniere außerdem im Moment nur auf Spar­
flamme. Asmus macht zur Neukonzeption des AStAs den Vorschlag mehr 
Teilzeitreferenten einzustellen und dafür weniger Vollzeit-Referen­
ten, unteranderem um den AStA auf eine breitere Basis zu stellen.

Nach GO-Antrag wurde Debatte beendet (17:6:0)

Als nächster gibt P. Schnellbächer seinen Bericht.
Er betreut die Lichtwiese (Büro ist 3-mal die Woche besetzt) und 
macht dort die Bafög-Beratung (als Teilzeitreferent 10 Std. pro 
Woche).
Als letzter berichtet Thomas Bös. Nachdem er schon im letzten Seme­
ster mit Lutz Ewald im Fachschaftsreferat zusammengearbeitet hat, 
(Einarbeitung), wurde eine kontinuierliche Weiterarbeit durch die 
KoalitionsvertaruUung zunächst über den Haufen geworfen. Durch die 
gute Zusammenarbeit mit ASmus ist es aber docV» noch gelungen das 
Fachschaftsreferat auf die Beine zu stellen. (z.B. Wub Nr. 26) Als 
Fachschaftsreferent fühlte er sich an die Beschlüsse des FSV-Plenums 
gebunden.
Um eine zu große Schwerfälligkeit des AStAs zu verhindern, sollten 
in Zukunft nur 3-3 Vollzeitreferenten mit 6-12 Teilzeitreferenten 
eingestellt werden.

Asmus bestätigt das Gesagte mit der Ergänzung, daß ihm auch noch 
die Referate Sozial I und II aufgetragen wurde.

Danach wird der Antrag der Basisgruppen abgestimmt (Anlage 2)

Ergebnis der geheimen Abstimmung:

15 Ja-Stimmen; 10 nein-Stimmen; 0 enthalt. 1 ungült. 

persönliche Erklärung von Lutz Ewald und Thomas Bös (Anlage 3) 

zu 2. \

Trotz angefangener Diskussion kann der Antrag zum Berufsverbot von 
Jens Scheer (Anlage 4) nicht mehr behandelt werden. Der Antrag wird 
deshalb bis zu nächsten StuPa-Sitzung aufrechterhalten.

Wegen Beschlußunfähigkeit wird die StuPa-Sitzung um 23.10 beendet.



Studienanfängern 1o Wahlhelfer gestellt wurden, das jeder Kommiltione 
angesprochen wurde.

Nach den Wahlen selbst schien es mir am aller dringlichsten, 
daß sich nun konzentriert wird, daß diese Wahlen n»'<?.ht
per Rechtsaufsichtsmaßnahmen wieder Zerstört werden. Deshalb habe 
ich im ASTA die Initiative , die im ASTA-Info 33 dargestellt ist, 
ergriffen. Es ist bedauerlich, daß die Mehrheit im FSV-Plenum sich 
nicht entschließen konnte,' ,eine Entsprechende Initiative zu 
ergreifen, bzw. irgendetwas zur Verteidigung der Wahlen zu unternehmen. 
Es geht um einen politischen Streit, der juristisch hoffnungslos 
wäre. Wie die Auseinandersetzungen in NRW zeigen,kann diese Initiative 
zur Verteidigung der Autonomie der Hochschule und der Unabhängigkiet der 
der Studentmschaft zu einem wichtigen Hebel werden, gegegn 
das gesamte MH&eine Kraft zu schaffen.

KONZEPTION DES IB : 1 2 3 4

1. Tageszeitungsartikel zu Themen der Hochschule
Artikel aus gew. und Hochschulzeitungen, Auszüge aus VDS-Rndbrief

2. wichtigste Gestze und Erläße,etc.

3. Zur Ermöglichung der Transparenz der Arbeit der Studentenschaft:

- Protokolle von ASTA/Stupa/FSV-Plenu^m
wichtigen Entschlüssen in Ausschüssen

- Kurzberichte über wichtige Aktionen in FS - soweit vorliegen

4. Überblick über sonstige im Info-Referat vorhandenen Informationen

Landes-Astenkonferenz,u.ä.

Erscheint <2 c*

Addressaten: Alle Funktionträger in der Studnetenschaft

in einigen hundert für breite öffentlcihkeit in der 
gesamten Studentenschaft, je nach Interesse.

Verantwortlcih: Info-Referent

Erstes Erscheinungsdatum für kommendes WS:VOiAnfang des Semesters
ca. 1.Oktober

«
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